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Zum Geleit

Holzboote gehören zur Küstenlandschaft zwischen Poel, Darß und 
Usedom wie Strand, Möwengeschrei und rohrgedeckte Häuser.

Jedes Schiff ist ein Unikat und ein Mittler zwischen Mensch 
und Natur. Segelboote aus Holz laden uns zu innerer Einkehr 
und Kontemplation ein, denn sie entschleunigen unseren All-
tag. Das Surren des Windes in den Wanten, ein dumpfes Knar-
ren des Großbaums beim Dichtholen des Großsegels, das Kil-
len der Segel bei der Wende und das schlürfende Geräusch des 
Wassers unter dem Kiel bei guter Fahrt sind eine alte Melodie,  
deren Zauber nichts von seiner Faszination verloren hat. Mit et-
was Glück kann man bei einer Ausfahrt eins werden mit Land-
schaft und Natur und alle Sorgen vergessen.

Als junge Schüler bauten wir in einer Arbeitsgemeinschaft  
Optimisten-Jollen und Cadets aus Holz, die wir dann im Sommer 
segelten. Den typischen Geruch, eine Mischung aus frisch gesäg-
tem Holz, Kaltleim und Bootslack, habe ich bis heute nicht ver-
gessen. Jedes Boot hatte seine Eigenheiten und war unverwech-
selbar. Wenn wir sie dann im Frühling ins Wasser ließen, war das 
ein ganz besonderer Augenblick. Jochen, einer meiner Mitschüler,  
ent wickelte damals schon einen siebten Sinn für Boote und was 
sie unterscheidet. Er wurde später Deutschlands bester Segler, eine 
Legende des Segelsports. 

Jedes Holzboot kann eine Geschichte von vergangenen Zei-
ten erzählen, von verflossener Liebe, den Stürmen und den Flau-
ten, von guten und von schlechten Zeiten. »Schiffe kann man nur 
verstehen, wenn man die Menschen kennt, die sie bauen und  
segeln«, sagt ein altes Sprichwort. 

Wenn die oft liebevoll rekonstruierten Boote Namen tragen 
wie Min Drom oder Dwarslöper, dann wird deutlich, dass sie 

zum materiellen Kulturgut der Region gehören. Holzboote sind 
wie lebende Wesen. Sie brauchen viel Zeit und Liebe. Wenn sie 
diese bekommen und über die Jahre gut gepflegt werden, können 
sie sehr alt werden. 

In diesem Buch wird die Erinnerung an die alten Fischerseg-
ler wieder lebendig. Hermann Winkler hat die Bilder und die Fo-
tos für dieses Werk sehr sorgfältig ausgewählt. Es sind Zeugnisse 
aus einer Zeit, als Boote noch gesegelt wurden – alte Arbeits boote 
im Wechsel des Lichts unter hohem Himmel, die heute wieder in 
den ehemaligen Revieren der Fischer unterwegs sind. 

Darüber hinaus sind Boote noch etwas ganz anderes. Sie sind 
ein Symbol für Fernweh und Freiheit. »Ich träume oft davon, ein 
Segelboot zu klauen und einfach abzuhauen«, singt Udo Linden-
berg 1971.

»Alte Boote unter Segeln« gehört zu einer Reihe von Werken 
des Autors, die die regionalen Besonderheiten und Werte unserer 
Ostseeregion zu bewahren hilft. Mit dem dritten Buch zum mari-
timen Kulturgut der Küste findet diese Serie mit den Arbeitsboo-
ten der Fischer nunmehr ihren Abschluss.

Das, was der Autor zeigt und beschreibt, sind die sichtbaren 
Spuren vergangener Zeiten in der Gegenwart. Es ist wichtig, das 
Interesse für die schönen und vergäng lichen Zeugnisse wachzu-
halten, damit die Erinnerung nicht entweicht wie eine flüchtige 
chemische Verbindung. 

Lassen Sie sich von dem Text und den Bildern inspirieren. Ich 
wünsche Ihnen viel Freude an diesem wunderschönen Buch.

Hans Behrbohm


